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Vertagung öes Norgan - Komitees .
Bedingungen für eine große Anleihe .

Paris . »0. Iuni . ( Agence havas . ) Der inter¬
nationale Anleihcausschub trat gestern nachmittag
zusammen und kani zu der SthZujjsolgerung , daß unter den

gegenwärtigen Verhältnissen kein Beschluß über die Aus -

gäbe einer internationalen Anleihe gefaßt werden

könne , durch die ein Teil der von Deutschland zu zahlenden
Reparationszahlungen gedeckt werden sollte . Infolgedessen
beschloß der Ausschuß , sich auf drei Alonate zu ver -

lagen und dann die Besprechung dieser Frage wieder auf -
zunehmen .

vis Joröerungen öes Norgan - Komitees .
London . 10. Iuni . ( WTB . ) linier der Ueberschrifi » keine

Anleihe für Deutschland " , »der Bankiersplan von Frankreich ver -

worfeu " , schKibt » Daily Expreß " , die Bankiers Höllen als weseni -

lich für eine Anleihe folgende Bedingungen vorgeschlagen :
1. Herabsehung der deutschen Sesam trepara -

klonen nm die Hälfte .
2. Die Unterzeichner der Anleihe erhalten Vorzugs -

rechte vor ollen anderen Gläubigern in bezug auf Zölle

oder alle anderen verfügbaren deutschen Sicherheiten .

3. Deutschland erhält die Hälfte der Anleihe .
4. Deutschland ist nicht verpflichtet , irgendeinen Teil der

Reparationen während einer Zeit von drei Iahren zu

zahlen , und wird seine eigenen Finanzangelegenheitca einschließlich

der Steuerfrageu selbst kontrollieren .

Drei der TNikglieder des vankierausschusses seien endgültig für

diesen Plan gavesen . Das belgische Mitglied habe den Vor -

schlag jedoch mit einem gewissen Zögern nnterstüht .

Belgien fürchte , daß , wenn es sich endgültig gegen Frankreich stelle ,

indem es eine Abänderung der Finanzbestimmungen des Versailler

Vertrages unterstühe . Frankreich Vergeltung üben könne , indem es

Belgien im neuen Zahlungsplan des Vorzugsrechts in bezug auf die

Bezahlung der Reparationen , die Belgien augenblicklich besitze .

beraube .

» Daily Expreß " weist darauf hin . daß die Vorschläge der Van -

kiero die gesamten Finanzbestimmungen des Ver -

sailler Vertrages abschaffen . Frankreich fordere

als Preis für feine Zustimmung zu den Vorschlägen der Bankiers :

1. Streichung sämtlicher Kriegsschulden , die Frank -

reich an die vereinigten Staaten und Großbritannien schulde und

2. Streichung aller britischen Forderungen auf einen Anteil an den

herabgesetzten Reparationen . Unter diesen Bedingungen würde

Frankreich einer Herabsetzung der deutschen Entschädigung um die

Hälfte zustimmen , wenn nicht einem dreijährigen Moratorium .

Die Forderungen Frankreichs bedeuteten unmögliche Opfer

auf feilen Amerikas und Großbritanniens . Die

öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten fei jeder sentimen -
taten Erwägung in bezug aus die den vereinigten Staaten ge¬

schuldeten Summen entschieden abgeneigt .
Soweit Großbritannien in Betracht komme , sei der Vorschlag .

zwischen der belgischen und der französischen Re -

gierung stattgefunden hat , auf Grund dessen Delacroix gestern
die ausdrückliche Erklärung abgegeben habe , daß er niemals daran

gedacht habe , die Frage der internationalen Anleihe von einer

Herabsetzung des französischen Guthabens abhängig zu machen . Das
Komitee habe dementsprechend die Möglichkeit einer Anleihe
von begrenzter Höhe erörtert . Es habe anerkannt , daß die

auf diese Weise Deutschland zur Verfügung gestellten Mittel in erster
Linie dazu dienen könnten , die Mark zu stabilisieren und

auf diese Weise vor allem die Kapitalflucht ins Austand zu ver -
hindern . So könnte man vielleicht zu einem Zeitpunkt gelangen ,
in dem Deutschland , wirtschaftlich stärker , imstande wäre , seine Ver -

pflichtungcn allein zu erfüllen . Die Gefahr dabei sei , daß zunächst
Frankreich nichts erhielte , weil die belgische Priorität die

zur Verfügung stehenden Summen fast völlig in Anspruch nehmen
würde . Ferner stelle die deutsche Handelsbilanz noch keinen aus -

reichend hohen Ueberschuß dar , als daß daraus die Zinsen einer

Anleihe bezahlt werden könnten , ohne daß zu neuer Inflation Zu -
flucht genommen werden müßte . Schließlich würde eine kurzfristige
Anleihe ohne Gefahr nur dann zu erlangen fein , wenn ihr mit
Sicherheit binnen kurzem eine langfristige folge . Andernfalls wäre
es ausgeschlossen , daß Deutschland zugleich die Anleihezinsen und

Reparationen zahlen könne . Unter diesen Umständen habe der frau -
zösische Vertreter im Anleiheausschuh , Scrgcnt , geäußert , daß die

Operation vielleicht mehr Gefahr als Vorteile mit sich
brächte , und daß sie besser durch eine Kombination von
Handelskrediten ersetzt werde , die den deutschen Staats -

angehörigen gewährt würden und die die Entwicklung des Ausfuhr -
Handels begünstigten .

Frankreich unü üie deutschen Golürubel .
Paris , 1». Juni . ( Havas . ) Senator Gaudin Villain richtete an

den Finanzminister eine schriftliche Anfrage wegen der 4 00 Mil -
lionen Goldrubel , die von den Rüsten an Deutschland
auf Grund des Vertrages von Vrest - Litowst gezahlt worden
seien , und wünscht zu wissen , was aus diesem Betrage geworden sei .
„Besitzt die Bank von Frankreich immer noch diesen Betrag ? Wäre
es nicht angebracht , diese Summe als eine Teilzahlung der
Zinsen zu verwenden , die den französischen Besitzern russischer
Anleihen geschuldet werden ? "

Kemaliftenoffenstve�
Konskantinopel , 10. Juni . ( EP . ) Nach einer Meldung aus

Konstantinopcl haben die K e m a l i st e n eine große Offensive
ergriffen . In den griechischen Kreisen Konstantinopels hat man
allerdings keine Bestätigung dieser Meldung aus Athen erhalten
können . Nach den letzten Meldungen aus Angora hat die kemalistifche
Regierung eine Proklamation veröffentlicht , worin sie erklärt ,
daß A n a t o l i e n den Vertrag von Rapallo nicht unterzeichnen

daß es keinen Anteil an den deulschen Reparationen erhalten solle . , werde , und daß Anatolien künftig vollkommen unabhängig
undenkbar . Frankreich habe dadurch , daß es sich die kohlen - ! fein werde und die Autorität des Sultans in Konstantinopel nicht
bergwerke des Saargebietes gesichert habe , bereits einen mehr anerkenn « .

weit größeren Preis erhallen als alle die angeblichen vorteile , die

Großbritannien aus dem Krieg erzielt habe .

Der Einöruck in England .
London . 10 . Juni . ( MTB . ) Zu dem aus Paris gemeldeten

Beschluß des Bankierausschusses , sich für drei Monate zu vertagen .

nehmen bisher nur wenige Blätter Stellung . „ D a i l y N e w s " be -

zeichnen diesen Beschluß als ein ernstes Ereignis . Tatsache

sei . daß sich der Widerspruch Fran kre i ch s gegen alle Vor -

schlüge , die eine Slcnderung der Reparationsgesamtsumme bedeu -

tcn könnten , als ein verhängnisvolles Hindernis er -

wiesen habe . Es sei jedoch bezeichnend , daß sich der Bankierausschuß

nur für drei Monate und nicht für unbestimmte Zeit vertagt habe .
Dies bedeute , daß Frankreich eine letzte Möglichkeit ge -

geben worden sei , seinen Standpunkt zu überlegen und daß andere

Mächte möglicherweise in den Stand gesetzt werden , zu beschließen .
wie die Lage durch einen die interalliierten Schulden

betreffenden Vorschlag erleichtert werden könne . In Frankreich habe
in den letzten Wochen die Stimmung zugunsten einer Anleihe merk -

lich zugenommen und der Beschluß der Bankiers werde wahrschein .

lich als eine schwere Enttäuschung empfunden . Inzwischen werde

die Lage in bezug auf Deulschland unmittelbar beunruhigend . Deutsch -
land habe die Annahme der Forderungen der Reparakionskommission
von einer Deulschland zugute kommenden Anleihe abhängig gemacht .
Ictzt , wo die unmittelbare Aussicht auf diese Hilfe geschwunden sei ,

sei ein deuksches Versäumnis wahrscheinlich , obgleich die deutsche Re -

aierung es vielleicht möglich machen werde , in der Zeit bis zur
Wiederaufnahme der Erörterungen weiter Zahlungen zu leisten .

Kleine Anleihe oüer Hanüelskreöite ?
Paris , 10. Juni . ( MTB . ) Noch dem „ I o u r n a I " ist die

gestrige Entscheidung des Morgon - Ausfchßsscs im wesentlichen auf ! Brüsseler Bureau die

einen Gedankenaustausch zurückzuführen , der vorgestern prüfen .

völkerbunüarbeit .
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Genf , 9. Juni . ( WTB . ) Das Finanz ko mite « des
Völkerbundes beschloß in feiner heutigen Sitzung , in der Frage
der Doppelbesteuerung , die ihm von der Genueser Konferenz
überwiesen worden war , einen Bericht der Sachverständigen bis zum
1. August einzufordern . Was die ebenfalls von der Genueser Konferenz
dem Völkerbund überwiesene Frage der Steuerslucht und der
internationalen Lösung der Währungsfragen anbetrifft , wird
der Vökerbundsrat eine Umfrage bei den verschiedenen Regierungen
veranstalten . Zum finanziellen Wiederaufbau Oester -
r e i ch s stellt dos Finanzkomitee fest , daß die endgültige Regelung
von der Aufhebung der Reparationshypotheken ab -

hängt und infolgedessen vor die Revarationskommission gehört .
Gleichzeitig mit dem Finanzkomitee tagte das Wirtschafts -

k o m i t e e des Völkerbundes , das u. a. ein Unterkomitee bildete ,
welches die Fragen der freiwilligen Schiedsklauseln in Handels -
kontrakten zwischen Angehörigen verschiedener Staaten prüfen wird ,
und in das auch ein deutsches Mitglied berufen werden soll . Auch
die von der Wirtschaftskommission der Genueser Konferenz ange -
nommenen Schlußfolgerungen über Zolltarife und die Behandlung
handeltreibender Ausländer wurde einem Unterkomitee überwiesen .
Die Beschlüsse der Konferenz von Genua über die V e r ö f s e n t -

lichung der Zolltarife wurden gebilligt . Schließlich nahm
das Komitee davon Kenntnis , daß laut Artikel 13 des Berichts der

Wirtschaftskommission der Genueser Konferenz alle Regierungen auf -
gefordert werden , den Völkerbund gleichzeitig von allen Abände -

rungen ihrer Handelstarise und der Bestimmungen über Verbote von

Beschränkungen der Ein - und Aussuhr Kenntnis zu geben . Ein drei -

gliedriger Unterausschuß wird gemeinsam mit dem Internationalen j
praktische Durchführung dieses Beschlusses j

Kapitalistische Verkehrspolitik .
Von Kurt W urb s - Bochum .

Die internationalen Anleiheverhandlungen und die Be -

Handlung des Reparationsproblems lassen die Auffassung nicht
unbegründet erscheinen , daß es mit der Scheinkonjunktur der

deutschen Wirtschaft zu Ende geht . Mit einer Stabilisierung
der Währung und restlosen Anpassung der Inlands - an
die Weltmarktpreise müssen jene wirtschaftlichen Gesetze wieder

wirksam werden , die das Valutadumping aufhob . Damit aber
wird auch für uns die Frage der Arbeitslosigkeit und Massen -
bankrotte akut , die bei Betrachtungen der Inflationswirtschaft
eine nur untergeordnete Rolle spielten . Eine Erschwerung
wird die kommende Krise noch in der Tatsache finden , daß der

heutige technische Stand der deutschen Industrie ein unterdurch -
säinittliches ist und erst in der letzten Zeit Maßnahmen ge -
troffen worden sind , die dieses Manko bis zu einem gewissen
Grade auszugleichen vermögen .

Insbesondere ist die S ch w e r i n d u st r i e nicht müßig
geblieben . In ihren Kreisen wird mit dem Rahen der Krise
als etwas Unabänderlichem gerechnet und deshalb fieberhaft
an der Sicherung der errungenen Position gearbeitet . Die

fortschreitende Vertikalisierung — die besonders augenfällig ist
im rheinisch - westfälifchen Industriebezirk — , ein ganzes
System von Interessengemeinschaften und mannigfaltigster Ver -

schlingungen wirtschaftlicher Jnteressenbeziehungcn der großen
Konzerne untereinander , werden das organisierte Finanz -
kapital die Stürme leichter überdauern lassen als jene Un -

zahl von Unternehmen , die ihren Bestand lediglich dem

Valutadumping verdanken . Deren Zusammenbruch wird

schon heute als gegebene Tatsache betrachtet , wie u. a. eine

Bemerkung der „ Bergwerkszeitung " zeigt , die in ihrer
Nummer vom 31 . Mai über „ Die kommenden Dinge " schrieb :

„ „ Die schwachen Elemente würden den Sturm kaum
überleben . Bankrotte wären wohl an der Tagesordnung . Aber es
könnte nicht schaden , wenn eine Auslese der starken , lei -

stungsfähigen , fest in sich begründeten , mit einem Worte

gesunden Unternehmen stattfände . . . . Vor allem die in der

Treibhausluft der Inflationskonjunktur in und noch dem Kriege
großgewordenen Gebilde verdienen nicht zu leben , weil

sie die Kraft dazu nicht haben . . . . "

Um die „ Gesundung " der „fest in sich begründeten " , also
der konzenüerten Unternehmen der rheinisch - westfälischen
Industrie bis zum Ende durchzuführen , wird die Roh -
st o f f b a f i s der Koftzerne planmäßig ausgebaut und auch
die technische Vervollkommnung der Fertigunternehmen be -

schleunigt fortgeführt . Eine ganze Reihe neuer Koblenschächte
und Kokereien , Walz - und Stahlwerke usw . sind im Entstehen
begriffen , während die technischen Vorteile der im stürmischen
Tempo fortgeschrittenen vertikalen und horizontalen Ver -

truswng durch eine planmäßige Betriebspolitik der Hebung
der Profitrate dienstbar gemacht werden . Die Konzerne von

Stinnes , Klöckner , Thyssen , Henschel , Krupp u. a . m. sind sämt -
lich sowohl an Neubauten als auch an der Vergrößerung und
der Vervollkommnung ihrer ihnen angeschlossenen Werke be -

schäftigt . So findet mehr und mehr die schwerindustrielle
Wirtschaftspolitik ibr Schwergewicht im rheinisch - westfälischen
Industriegebiet , dessen Interessen maßgeblich werden für alle

Versuche , die innere und äußere Wirtschaftspolitik
des Reichs zu beeinflussen . In den Schätzen der Erde , in
dem Besitz von Kohle und Eisen ruhen die Stützpunkte der

Machtstellung des konzernierten Kapitals .
Wenn etwas zu dem vertrusteten Gesamtgebilde noch

fehlt , so ist es die unumschränkte Verfügungsgewalt über die

Verkehrsmittel . Es liegt durchaus im Wesen des ver -
tikalen Riesentrusts , sich gegen die Beherrschung von Bahnen
und Wasserstraßen durch Reich , Staat oder Kommune zu
wehren . Und daher ist es absolut nicht verwunderlich , wenn

seit der verunglückten Reise des Hugo Stinnes nach London

die Entstaatlichung der Reichsbahnen aus der öffentlichen Dis -

kuffion nicht mehr verschwindet . Sie wird und muß im

Gegenteil ihren Höhepunkt erreichen und zur Entscheidung ge -
bracht werden , sobald die Wirtschaftskrise einsetzt , d. h. also
sobald eine Auslandsanleihe zur Stabilisierung und Erhöhung
der deutschen Valuta geführt hat . Schon jetzt werden Gerüchte

laut , die von der Absicht sprechen , die Reichsbahnen zum Ob -

jekt der erhofften Auslandsanleihe machen .
Ob jedoch die Auslandsanleihe mit den Reichsbabnen in

sachlichen Zusammenhang gebracht wird oder nicht : die Er -

höhungen der Gütertarife werden vorläufig als

noch nicht abgeschlossen gelten können . Mit ihrer Anpassung
an den Tiefstand der Valuta und die Höhe der Materialpreise .
aber wird der zweite Teil der Verkehrsmittel , die Wasser -
st r a ß c n , erhöhte Bedeutung erlangen . Augenblicklich ist be -

sonders für kürzere Strecken der Bahnverkehr billiger als der

zu Wasser . Erhöhen sich jedoch , was bestimmt zu erwarten

steht , die Tarife für den Bahnverkehr weiter , so ist ganz
zweifellos eine stärkere Benutzung des Wasserweges zu er -
warten . Denn unter den jetzigen Zuständen weisen in fast
allen Rheinhäfen die Verkehrsziffern eine sinkende Ten -

d e n z auf : sie würde wahrscheinlich noch augenfälliger her -
vortreten , wenn nicht der Wagenmangel der Reichsbahn in

dieser Hinsicht vorbeugeich gewirkt hätte . Wenn • trotzdem



Düsseldorf , Benrath , Neuss , Köln und Duisburg dazu über -

gehen , ihre Hafenanlagcn wesentlich zu erweitern , so wohl in

Erwartung der Dinge , die sich nach der endgültigen Gestaltung
des Eisenbahntarifs ereignen werden .

Es ist selbstverständlich , daß die großen Konzerne auch
den Jndustriehäfen der Nheinfront ihre Aufmerksamkeit
schenken . Zu schwerindustrieller Verkehrspolitik gehört eben

nicht nur das Streben nach dem Besitz der Eisenbahn , sondern
auch nach dem der Häfen . Bekannt sind die Verhältnisse in

Duisburg - Ruhrort , die an dieser Stelle der verstorbene Genosse
H u e einer eingehenden Kritik unterzog . Noch drastischer aber
wirken die Vorgänge , die sich augenblicklich in Wanne ab -

spielen , wo es sich um den dort gelegenen , in Kommunalbesitz
befindlichen Kohlenumschlaghafen des Rhein - Herne - Kanals
dreht . Der Hafen wurde von den Jnhabergemeindsn , dem
Landkreis Gelsentirchcn und den Städten Wanne und Herne
1915 dem Verkehr übergeben . Bis 1929 kostete er erhebliche
Zuschüsse , die erst von jener Zeit ab sich in ebenso erhebliche
Ueberschüsse umwandelten . Inzwischen aber hat sich der 5) afen -
betrieb als viel zu klein erwiesen , um den Bedürfnissen der
um ihn gelegenen Zechen gerecht zu werden , die ein mehr -
faches des bisher wöchentlich rund 35 999 Tonnen betragenden
Kohlenumschlags ausmachen . Es sind daher größere Erweite -

rungsbauten erwogen worden , nur scheint man sich in der

Frage nicht einigen zu können , wer den Ausbau vornehmen
soll . In konsequenter Fortsetzung ihrer Verkehrspolitik fordern
die zu den Konzernen Stinnes , Buderus , Krupp und Loth -
ringen gehörenden Zechen die Umwandlung des kom -
munalen Unternehmens in ein solches der Privat -
i n d u st r i e , wobei sie merkwürdigerweise die lebhafteste
Unterstützung des Hafendirektors Wehrspan finden ,
eines allerdings recht aktiven Volksparteilers ! Nach
dessen Berechnungen würden zunächst 65 Millionen Mark er -
forderlich sein , um die dringendsten Mißstände zu beseitigen ,
und die sich erhöhen würden auf 259 Millionen , wenn alle in

Betracht gezogenen Schächte dem Hafen angeschlossen werden
sollen . Aus welchen Gründen Herr Wehrspan und seine
Gönner vermeinen , die Inhabergemeinden würden� nicht in
der Lage sein , durch Anleihen auf den gut rentablen und nicht
überkapitalisierten Betrieb die erforderlichen Summen selbst
aufzubringen , ist unbekannt : jedenfalls wird mit solcher Argu -
mentierung versucht , die Notwendigkeit der Verschacherung des
Hafens nachzuweisen . Daß übrigens genau wie bei der Eisen -
bahn auch hierbei die Konzerne zwei Fliegen mit einem Schlage
zu treffen und neben der Steigerung ihrer wirtschaftspolitischen
Macht auch noch ein gutes Geschäft zu machen versuchen ,
geht aus folgendem hervor : Man erklärte , die Umwandlung
des Betriebes in eine Aktiengesellschaft müsse dergestalt er -
folgen , daß die Zechen ' mit 89 Proz . , die jetzigen Inhaber -
gemeinden mit nur 29 Proz . � beteiligt sind . Das 19 Millionen
G o l d m a r k betragende Betriebskapital werde mit 39
ldreißig ! ) Millionen Papiermark abgelöst , wovon noch
dse 29 Proz . Beteiligungsziffer abzuziehen vmre !

Daß unsere Parteigenossen in den beteiligten Gemeinden
das Projekt in der von der Industrie vorgeschlagenen Art ab -
lehnen , ist selbswerständlich . Daß ihr Widerstand allein aus -
reichen wird , den Anschlag auf den Kommunalbetrieb abzu -
wehren , ist zwar zu hoffen , aber keinesfalls gewiß . Deshalb
erwarten s e, daß auch die zuständigen Instanzen des R e i ch e s
und des Staates ihnen helfen : denn ehe an eine Ausliefe -
rung des Unternehmens in die Hände der Schwerindustrie ge -
dacht werden kann , wäre noch sehr zu erwägen , ob nicht die
Umwandlung des Hafens in ein st a a t l i ch e s Unter -
n e h m e n zu erfolgen hätte . Keinesfalls aber darf die Macht -
Position der Schwerindustrie dem Staat gegenüber durch
weitere Ueberlassung öffentlichen Eigentums gestärkt werden .

Gelänge es ihr , auf dem Umwege über den Besitz der
Wasserstraßen Gewalt auf die allgemeine Verkehrspolitik des
Reiches zu bekomnien . so würden die Folgen zweifelsohne
verderbliche sein für den Wiederaufbau der Wirtschaft , wenn
dieser erfolgen soll , ohne die breite Masse des werktätigen
Volkes dem größten Elend auszuliefern . Wir würden noch
einen Schritt weiter abkommen von dem Wege , der zur
planmäßig gestalteten Gemeinwirtschaft führt .

Preisbildung .
Von Erna Büfing .

,,Ach " , sagt « Tante Emma und seufzte tief ( das Seufzen war
nämlich der Landwirtschaft bekömmlicher als Regen , Sonnenschein
und Steuerzahlen , das wußte sie aus Erfahrung ) , „ meine Bäume
werden in diesem Jahre früh Kirschen tragen . Ich kann die Obst -
blüte gar nicht so recht ausnutzen und sie seufzte abermals , kappte
jeden zu tief hängenden Blütenzweig und verkaufte ihn für SV Pf .
teurer als die anderen Obstzüchter des durch feine Weltmarktpreise
berühmten Dorfes .

Tante Emma seufzte noch ein paarmal als Beweis für die
schweren Sorgen der Landwirtschaft , der Obstzüchter und aller ver -
wandten Berufe , und die Kirschen reiften heran . Zu Pfingsten
hingen sie in ungeheuren Mengen am Baum . Tante Emma seufzte ,
jetzt galt es die richtigen Preise zu machen und sich nicht zu verrechnen .

Pfingsten ließ sich gut an und der Festtagswucher , diese herz -
erquickende Begleiterscheinung des offiziellen Christentums , war
prächtig gediehen . Er hatte die richtige Grundlage geschaffen und
Grundlagen darf man bekanntlich nicht erschüttern . Folglich kalku -
lierte Tante Emma — Kirschen mindestens drei Mark das
Pfund .

Im Dorf hatte sich ein Kontorknüppel einquartiert . Er war der
Stadt entflohen , um hier seinen Urlaub zu verleben . Der Mann
hatte eine eingesunkene Brust , eine hohe Schulter und rote , müde
Äugen . So eine chandvoll Großstadtelend , die meint , wenn sie auf
grüne Blätter sieht und Ruhe Hot , im Paradies zu sein . Tante
Emma fuchste sich. Jetzt , wo sie alle Hände voll zu tun hatte , lief
dort ein Nichtstuer herum und stahl dem lieben Gott den Tag . Als
der Mann , ferienselig , an ihrem Grundstück vorüberschlcnderte , schrie
sie zum Nachbarn , der nur Apfelbäume besaß : „ Können Sie nicht
einen Kirschenpflücker gebrauchen , da laust ein Arbeitsloser . " O,
diese Städter , nein , wie Tante Emma sich ärgerte — und sie kalku¬
lierte — Kirschen fünf Mark das Pfund .

Der Landarbeiter , den Tante . Emma beschäftigte, war recht
sonderbar . Nicht daß er seine Arbeit etwa vernachlässigte oder sich
sonst etwas zuschulden kommen ließ , nein , keines von beiden war
bei ihm der Fall und doch mußte Tante Emma sich so oft über chn
ärgern . Er meinte tatsächlich , man müsse sich weiterbilden , besuchte
Bersammlungen und was das Tollste war , er hielt Kirchen , Kriege
und Kaiser für überflüssig . Der Mann liebte die Natur ( Tante
Emma ließ nur deren Ertragfähigkeit gelten ) und er hatte mit
frischen Maien sein Zimmer geschmückt . Nach Pfingsten brauchte
Tante Emma das nicht mehr zu dulden , alles hat seine Grenzen und

hcchfteigcnhändig riß sie die Zweige ab . Dabei fielen ein paar ein -

gepflanzte Blumen vom Fensterbrett und die Töpfe zerbarsten . „ Da
hat man es wiederl Wir bekommen kein Gehalt , nur vom Wer -

kaufspreis der Früchte muß man alle Reparaturen bezahlen " ,
schnaubte Tante Emma und sie kalkulierte — Kirschen zehn Mark
d a s P f u n d.

Tante Emma fuhr selbst in die Stadt . Sie wollte sich mal über
die Lebensmittelpreise unterrichten . In Rechnen und Seufzen döste
sie vor sich hin . Und als sie gerade bei der notleidenden Landwirt -

Kanzierreöe in Stuttgart .
Stuttgart . 19 . Juni . ( WTB. ) Anläßlich ihres Besuches

bei der württembergischen Staatsregierung sprachen Reichs -
kanzler Dr . W i r t h und Reichsminister Dr . R a t h e n a u

vor einem großen Kreis geladener Gäste . Der württembergische
Staatspräsident Dr . H i e b e r begrüßte beide im Namen des

Staates auf das herzlichste und dankte ihnen für ihr Kommen .

Für das württembergische Volk seidieReichstreueüber
alle Parteischranken hinweg eine absolute Selbst -
Verständlichkeit .

Reichskanzler Dr . Wirth ,
von Beifall begrüßt , betonte , daß die zwei Jahre feines Berliner

Aufenthalts ihn weder äußerlich noch innerlich verändert hätten , und

daß er als b a d i f ch e r Nachbar einige Fragen der äußeren
und inneren Politik behandeln wolle . Wir müßten uns von
dem Gesichtspunkt endgültig loslösen , als ob es möglich wäre , außen -
und innenpolitische Fragen durch eine sogenannte Krisis zu lösen .
Jede politische Krise sei ein Zeichen der Schwäche . Wir müßten
unter allen Umständen versuchen , die letzten kostbarsten Erbstücke
einer ruhmreichen Vergangenheit — und wir wollten die deuffche Ge -

schichte nicht schmähen — für kommende Generationen zu retten .

Unsere Gesamlpolitik in den letzten Jahren , fuhr Dr . Wirth fort , hat
sich um die Frage gedreht ,

ob uns das Reich erhallen bleibt .

oder ob es in Stücke geht . Die Kritik kann sich niemals auf das

Ziel der deutschen Politik erstrecken , denn das Ziel ist uns allen ge -
meinsam : es ist das Wohl des deutschen Volkes wie die Erhaltung
seiner staatlichen und politischen Einheit . Diesem haben wir treu
und aufrichtig gedient ; wenn die Wege falsch waren , dann möge sich
im Reichstag eine Majorität zusammenfinden , die neue Wege geht
mit dem Erfolg , daß die Einheit des Reiches erhalten bleibe . Alle

Gefahren für diese Einheit sind noch nicht geschwunden .
Gerade in den letzten Tagen ist eine neue publizistische Welle aus
dem Westen gekommen , die versuchen will , die Einheit des Reich e s

zu zerstören . Aber das deutsche Volk , in Atome zerrissen , das ist
eine Gefahr für den Frieden Europas . Ein einiges Volk , eine

starke einige Macht , ein wirtschaftlich ausblühendes Volk, das allein

ist in der Lage , dem Wiederaufbau Europas zu dienen . Es gibt in

Deutschland ein paar

armselige köpfe , die mit dem Feinde konspirieren .
Sie meinen , eine Scheidung am Rhein könne dem Frieden Europas
dienen . Als nächstes und höchstes Ziel unseres politischen
Arbeitens proklamieren wir die Erhaltung der Einheit
des deutschen Vaterlandes . Diese Aufgabe fällt nicht einem einzigen
Stand in Deutschland zu , es ist die Aufgabe aller deutschen Stände ,
ebenso wie die Ausgestaltung der inneren staatlichen Formen , der

Beziehungen des Reiches zu den Ländern nicht die - Aufgabe einer

einzelnen Gruppe ist . Diese große Aufgabe ist
nur lösbar mit der deutschen Arbeilerschafl oller Richtungen .

Alle , die gewerkschaftlich denken und organisiert sind — ich

rechne dazu auch alle Beamtenverbünde — müssen diesem
Gedanken mit besonderem Eifer dienen . Nur wenn jeder im Aus -
lande erkennt, , daß das Reich ein Fels ist , wird der Gedanke der Ein -

heit des deutschen Volkes von niemandem mehr draußen angegriffen
werden ; an ihm muß jede fremde Propaganda zerschellen . Um dieser
Einheit willen war es nötig , gewisse Opfer von den Ländern zu ver -

langen und große Klammern mächtiger Art in den bunten Teppich
des deutschen landsmannschaftlichen Aufbaues hineinzubringen . Es
war notwendig eine große einheitliche Finanzverwaltung , eine Reichs -
bahn und eine Postverwaltung . Die Bildung einheitlicher großer
Zweigorganisationen bleibt schließlich die einzige Möglichkeit , um das
neue Reich zusammenzuhalten und wieder aufzubauen . So wurde
die Verfassung von Weimar ein Werk des Volkes , das

einig in seinen Stämmen dem Frieden dient und dem sozialen Aus -

gleich entgegengeht . Die Schwierigkeiten zu einem glücklichen Aus -

gleich zwischen Nord und Süd können durch Beratungen gefunden
und beseitigt werden .

Der Kanzler gab hierauf eine Rechtfertigung seiner Politik
in Genua und erinnerte an die politische Lage vor einem Jahre .
Damals tauchte der Begriff „ Sanktionen " auf . Die Besetzung der
drei Rheinstädte wird , so sagte Dr . Wirth , vom Kinde bis zum Greise
als eine große Ungerechtigkeit empfunden , vor allem aber , daß uns

dieses Unrecht noch immer angetan wird . Wenn man Genua damit

vergleicht , so ergibt sich, daß man aus dem Nebeldunst politischen
Diktates heraus ist . Schon das Zusammensein mit den ehemaligen
Gegnern bedeutete einen großen Fortschritt . Genua hat gezeigt , daß
wir als Vertreter des Reiches politisch wieder Boden unter den
Füßen gehabt haben . Im Jahre 1921 wäre der

schaft angelangt war , verpaßte sie es , rechtzeitig auszusteigen . Das
hatte für sie Zeitvcrsäumnis und Nachzahlung im Gefolge und Tante
Emma verkaufte schließlich ihre Kirschen für fünfzehn Mark
das Pfund . _

Alkohol und Rachkommenschaff . Dr . Agnes Bluhm schreibt uns :
„ In Nr . 222 des „ Vorwärts " bringen Sie eine mir leider erst

"verspätet zu Gesicht gekommene Notiz über meine Versuche , bei
Säugetieren das Geschlcchtsverhältnis durch Alkoholisierung des
Männchens zu verschieben , die trotz ihrer Korrektheit und Sachlichkeit
infolge ihrer Kürze geeignet ist , verhängnisvoll zu wirken . Ange -
sichts des nach dem männcrmordenden 5kricge besonders lebhaft ge -
wordenen Wunsches nach Knabengcburten können Laien dadurch zu
Rauschzeugungen verführt werden . Das würde in doppelter
Hinsicht eine Gefährdung der Volksgesundheit bedeuten . Denn es
würden nicht nur die unter solchen Umständen gezeugten Kinder
minderwertig sein , sondern es würde danzit auch dem leider bereits
wieder stark ansteigenden Alkoholgenuß weiterer Vorschub geleistet
werden . Dabei würde der Zweck voraussichtlich nicht erreicht werden .
Denn , wenn auch sehr wahrscheinlich der Alkohol auf die Beweglich - .
keit der beiderlei Samenzellen beim Menschen in ähnlicher Weise ver -
schieden wirken würde , wie bei der Maus , so ist es ebenso wahr -
fcheinlich , daß bei dem weniger alkoholtoleranten Menschen die cmp -
findlicheren „ Männchenbestimmer " so stark geschädigt werden , daß sie
zum Teil ihre Befruchtungsfähigkeit verlieren oder daß die aus ihnen
hervorgehenden Früchte in größerer Zahl vorzeitig absterben . Für
diese Auffassung spricht die Tatsache , daß bei 1021 in Alkoholiker -
famllien erfolgten rechtzeitigen und vorzeitigen Geburten , über die
ich brauchbore Angaben besitze, die Knabenzisscr etwas niedriger ist
als die für Deutschland geltende Durchschnittsziffer , und daß
Dr . Wauschkuhn in oberbayerischen Alkoholikerfamilien feststellte ,
daß die Zahl der Knabcngeburten sich selbst dann unter derjenigen
der Mädchengeburten hielt , wenn man alle angegebenen Fehlgeburten
als männlich unterstellte . "

Das Grammophon im Zoo . Im Londoner Zoologischen Garten
wurde unlängst wieder einmal ein Konzert veranstaltet , um das Ver -
halten der Insassen beim Anhören der Musik zu studieren . Man
hatte ein Grammophon gewählt , das man vor die verschiedenen
Käfige brachte . Bei einigen der wilden Tiere konnte man eine tief -
gehende Wirkung der Musik feststellen , andererseits erhielt man den
Eindruck , daß es sehr auf die Art der Musik ankam und daß die ver -
schiedenen Melodien , die durch das Grammophon zu Gehör gebracht
wurden , auf die Tierzuhörer merkwürdig verschieden wirkten .
S e e l ö w c n und Robben waren augenscheinlich von der Musik
am stärksten bewegt . Ein heiteres Lied von Lauder schien sie in das
höchste Entzücken zu versetzen . Sobald das Grammophon begann ,
schwammen die ersten hastig an das Ufer und kläfften laut , während
ein halbes Dutzend Tiere , die sich auf dem Felsen gelagert hatten ,
schleunigst ins Wasser sprangen und zu der ersten Grupve hinzu -
kamen . Es sah sehr drollig aus , wie die ganze Schar sich schwer -
fällig aus dem Wasser heraushob und nun verstummt , ganz ver -
zaubert zuhörte . Eins der größten Tiere suchte „zjihsam an das
Instrument heranzuklettern , um dem Schalltrichter des Gramms -
phons möglichst nahe zu kommen : so blieb es , bis das Instrument

Vertrag der Rapako nicht möglich

gewesen . Man hat dort geglaubt , uns einige Tage so unbemerkt an

eine Wand stellen zu dürfen . Da haben wir selbswerständlich ge -

handelt und dieses Werk geschaffen , das der erste Friedensvertrag

geworden ist , ein Werk , das zum erstenmal zwischen zwei Völkern ,
die in blutigstem Ringen standen , vergißt und vergibt . Solange

Rußland und Deutschland in der Geschichte einander nicht feindlich

gegenüberstanden , ist es beiden Völkern gut gegangen . Alle Märchen
über besondere Abmachungen militärischer und poli -
t i s ch c r Art sind in das Reich der Fabel zu verweisen . Wir

hätten unsere Pflicht gröblich verletzt , wenn wir den Frieden mrt

Rußland nicht geschlossen hätten , denn die Bemühungen der stan -

zösischen Politik , die

Seile ganz um uns zu schließen ,

waren deutlich sichtbar . Heute ist der Vertrag eine anerkannte inter -

nationale Tatsache und nicht der letzte unter den europäischen Volkern

und er Ost - Welt . Zu den Fragen , über die in Genua nicht offiziell

gesprochen wurde , gehört das Reparationsproble m , die

deutsche Frage , die in Wirklichkeit eine europäische , za. ein Welt -

Problem ist . Für uns war die Aufgabe die , aus dem politischen

Hexenkessel , wo die Diktate schließlich das letzte Wort haben , uns

herauszuheben in das Reich wirtschaftlicher , nüchterner , rechnender

Erwägungen .
Dann ging der Kanzler über zur Pariser Bankierton .

ferenz jenem Anleiheausfchuß von Vertretern wirtschaftlicher und

finanzieller Faktoren , der abseits von politischer Leidenschaft seine

Arbeit verrichtet . Der Kanzler erinnerte an die Auffassung der

englischen Hochfinanz über Deutschlands Lage , die dahin ging , daß es

für Deutschland keinen Kredit geben könne . Die englischen mnanz -

leute haben damit eine vernichtende Kritik am unsinnigen Zahlungs -

plan des Ul imatums abgegeben . Das Urteil des von der Repara -

tionskommission berufenen Ausschusses ist bereits gefällt . Es lautet ,

daß der
Londoner Zahlungsplan etwas Unmögliches

vom deuffchen Volke gefordert hat . So ist das politische Problem zu
einem wirtschaftlichen umgestastet worden , das nur durch Verstau -

digung und gegenseitiges Zusammenarbeiten einer fruchtbaren Lösung

entgegengesührt werden kann . Wenn wir versuchen , eine ruhige , ge -

festigte Atmosphäre in der Welt zu schaffen , darf hinter der Regie -

rung die politische Brücke nicht abgebrochen werden . Im Hmblick

auf die politische Krise des Lahres danke ich dem demokratischen

Deutschland und der deutschen Arbeiterschaft für das Vertrauen ,

das sie in den schweren Weg , den wir gehen mußten , gesetzt hat . Die

Zeit wird kommen , wenn wir nur Geduld haben , daß die ganze Welt

die Frage der Reparationen als eine rein wirtschaftliche Sache an -

sieht . Noch hält sich aber Amerika abseits , denn die ameri -

kanifche Volksseele war in wildem kriegerischen Haß bis zu 99 Prgz .

gegen das deutsche Volk entfacht .

Nach dem Kanzler sprach Dr . R a t h e n a u , der erklärte ,

der Vertrag mit Russland konnte zu keinem anderen Zeit -

punkte abgeschlossen werden als in Genua , weil er reif war ,

weil bei der Gegenseite das Gefühl entstand , hier erwächst
uns in der Verlassenheit eine Hilfe .

Der gefälschte örief .
Vor längerer Zeit wurde hier über eine unerhörte Brief -

f S l s ch u n g berichtet , mit der die Kommunisten hausieren

gingen . Es handelt sich um einen angeblichen Brief unseres Reichs -

tagsabgeordncten Oskar Geck aus Mannheim , in dem dieser

schwere Selbstanklagen gegen sich und die sozialdemokratische Politik

erhob . Der Verbreiter dieses Briefes war ein gewisser Moritz
L e d c r e r , der in Mannheim eine kommunistische Zeitschrift „ Der
Revolutionär " herausgibt . Genosse Geck ließ sofort bekanntgeben ,
daß dieser Brief eine Fälschung war . Trotzdem hatte Ledcrer

noch den Mut , in einer Berichtigung an den „ Vorwärts " die Echt "

heit des Briefes zu behaupten .

Die Sache hatte ein gerichtliches Nachspiel . Vom Schöffen -

gericht erhielt Lederer drei Wochen Gefängnis . Am Frei -

tag kam die Sache vor der Strafkammer in der Berufungsinstanz

zur Verhandlung . hier nahm Lederer seine gesamten De -

havplungcn unter dem Ausdruck des Bedauerns zurück und erklärte

sich zur Zahlung einer Buße von 1599 M. zu einem wohltätigen

Zweck bereit , außerdem übernahm er die gesamten Kosten
des Verfahrens . Auf dieser Grundlage wurde ein Vergleich ge -

schlössen .

verstummte , und dann kroch es langsam zu den Gefährten zurück ,
sein Entzücken und sein Erstaunen laut verkündend . Die Tiger
fchienen dagegen mehr eingenommen für klassische Musik oder große
Oper . Ein Stück aus einer Berdi - Oper sagte ihnen besonders zu ,
wenigstens standen sie wie Bildfäulen starr und lauschten den

schmelzenden Melodien . Die Eisbären waren , als ein feuriger
Militärmarsch erklang , entzückt und marschierten eifrig in ihrem
Käsig herum . Das Grammophon wurde auch im Papageien -
Haus aufgestellt , wo immer ein schrecklicher Lärm herrscht . Man

versuchte hier alle Arten von Musik , aber keine machte auf die Vögel
Eindruck , augenscheinlich waren Papageien und Kakadus zu stolz
auf ihre eigenen musikalischen Bemühungen , um dem Konkurrenten
Gehör zu schenken . Zum Schluß wurde das Grammophon zu den
Elefanten gebracht , aber auch diese bezeugten keinerlei Freude
an der Musik .

Japanisches Eisenbahn - Inbiläum . In diesen Tagen hat Japan
die 59 . Wiederkehr des Tages begangen , an dem auf seinem Gebiet
die erste Eisenbahn dem Berkehr übergeben worden ist . Es
handelte sich dabei um eine nur 13 Kilometer lange Linie , die Tokio
mit Pokohama verband . Heute besitzt Japan Schienenwege in einer
Gesamtlänge von 8599 Kilometer . Dos Jubiläum ist auf eine Weise
begangen worden , die charakteristisch ist für die Art . mit der man in
Japan solche Feste zu icicrn pflegt . Ueber 39 999 Personen nahmen
an der Feierlichkeit teil , die in einem ungeheuren Zelt stattfand , das
man vor dem Zentralbahnhof der japanischen Hauptstadt errichtet
hatte . Hier wurde jeder , der sich einstellte , mit einem Briefbeschwerer
aus Metall beschenkt . Zur Herstellung dieser Erinnerungsstücke , von
denen 179 999 verteilt wurden , sind 199 Tonnen Eisenbahnschienen
verwendet worden .

Ein Bild auf einem Slccknadelknopf Die kleinste Radierung , die
jemals geschaffen worden ist , ist das Werk eines Washingtoner
Kupferstecher namens E. Habicht . Es ist «in Bild des Kapitals von
Washington , das auf dem goldenen Knopf einer Stecknadel einge -
schnitten ist . Die Herstellung dieses Bildes nahm vier Monate an -
gestrengter Arbeit in Anspruch, und drei Tage brauchte der Künstler ,
um die Oberfläche des Nadelkopfes zu polieren . Das Bild , das mit
einem äußerst feinen Diamanfftichel und mit Hilfe einer starken Lupe
ausgeführt wurde , ist so klein , daß man es nur durch das Mikroskop
sehen kann . Dia Einzelheiten . Tore . Fenster , Säulen usw . des Ge -
bäudes , sind auf das genaueste ausgeführt . Unter dem Bilds ist
geschrieben „ United States Capitol " und darüber „ Washington 1922 " .
— Die Urahnen unserer heutigen Alldeutschen pflegten eine solche
Beschäftigung als „ Gojim Naches " zu bezeichnen .

Erstankkührungen der Woche . DonuerStag . Deutsches Opera -
hauS : „Tristan und Isolde " .

Urania - Vortragr . Sonntag , Di - nStag , Donnerstag : „ Der Sin -
Neiiliilm " : Montag : „ D- er H a r , " : Mittwoch : . Der kleine
Muck " : Freitag : „ DaS südiudifcheParadieS " : Sonnabend :
. D a Z schöne Schwabenland " .

Volksbühne Norden , klm lZ. wird abends 8 Uhr im Tücateriaal
de » KonzcrthauleS Linder . Pankow . Brette Str . 34, das dreiallige Lustspiel
„ Der Schwarzkünstler " von Emil <L ö t t gcgcbe ».



Jn Erwartung öes Neichspräsiüenten .
'

Deutschnationale Pöbeleie » im München .
München . 1». Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Hetze gegen den

bevorstehenden Besuch des Reichspräsidenten in Mün -

chen hat neuerdings mit aller Kraft eingesetzt . Die „ Augsburger
Abendzeitung " überschreibt eine Notiz mit der Ucberschrift „ Der

Ebert - Tag in München " und druckt einen Protest der Vaterländischen
Vereine in München in Form eines Offenen Briefes an den Reichs -
Präsidenten ab , in dem „viele tausende vaterländisch denkender

Bayern " ihren Mißmut über das Erscheinen Eberts in München
zum Ausdruck bringen und drohen , es wäre ihnen ein leichtes ,
dieser Stimmung sichtbaren Ausdruck zu geben !
Trauh hält die Stunde für gekcmmen , in seinem Blatt das Be -
tenntnis abzulegen : „ Gott segne das Haus Wittelsbach , Gott segne
das Haus Hohenzollerni " Deutlicher wird der „ Miesbacher An -

zeiger " , der vor der Ankunft des Genossen Eberl noch einmal auf
den „ Berliner schwarzrotgoldenen Schmachfetzen " am Hauptbahnhof
hinweist und versichert , die bayerischen Minister , welche
Ebert empfangen , müßten als Kellner und Ministranten ( I )
verhöhnt werden . Genosse Ebert trifft am Montag vormittag ein .
Abends findet Empfang im Rathaussaal statt . In der zweiten Hälfte
des Abends wird Genosse Ebert von der Generalversammlung des

sozialdemokratischen Vereins München erwartet . Am Dienstag vor -

mittag besichtigt Ebert das Walchenseekraftwerk und wird über

München nach Freudenstadt zurückreisen .
Die militaristische Hetze geht unterdessen in Bayern in

Form von Regimentsfeiern mit aller Kraft weiter . Gestern
abend war wieder der Odeonplatz zum Schauplatz eines militärischen
und studentischen Rummels , der „Fliegcrgedenkfeier " , unter Beteili -

gung der bayerischen Prinzen und Generale gemacht wor -
den . Das Betrübendste an der Sache ist aber eine Meldung aus
Lindau , daß dort im Anschluß an «ine monarchistische Hetzpropaganda
sondergleichen der Reichswehrmini st er Dr . Gehler in

respektvollem Abstand neben dem bayerischen Prinzen
Franz ( I ) die Parade über das ehemalige bayerische 20 . Regi -
ment und seine „ Reichswehrtraditionskompaguie " abgenommen hat .

wie man Lanügerichtsüirektor wirö .
Einen verblüffenden Blick hinter die Kulissen des heutigen

Iustizbetriebs , namentlich in die von oben betriebene Personal -
Politik , gibt im „ B. T. " ein ungenannter Mitarbeiter , in dessen
Person wir einen demokratischen höheren Justizbcamten wohl nicht
mit Unrecht vermuten . Er zeigt uns , wie die berühmten Quali -

sikationsberichte entstehen :
Von einem stark stotternden Richter , der zum Oberlandcsgerichts .

rat befördert werden soll , meldet der Bericht feines Vorgesetzten ,
daß sein Sprachfehler sich gebessert habe . Der Richter ist deutsch .
national .

Ein anderer Richter dagegen , der nicht ganz gerade gewachsen
ist , wird für den Posten eines Landgerichtsdirektors als „ zu u n -

ansehnlich " bezeichnet . Dieser Richter ist nämlich Demokrat .
Ein anderer Richter dagegen wird zum Landgcrichtsdirektor be -

fördert , obwohl er niemals einer Zivil - oder Strafkammer vor -

gesessen hat und nur ein einziges Mal den Vorsitz im Schwur -

gericht hatte , wobei er sich so grobe F o r m fe h l e r' leistete , daß
das Urteil vom Reichsgericht aufgehoben werden mußte . Als Land -

gerichtsdirektor hat er dann in zwei großen Schieberprozessen so

versagt , daß die gesamte Presse seines Bezirks ihrer Entrüstung
Ausdruck gab . Aber dieser Herr ist d e u t s ch n a t i o n a l.

Dagegen : Ein anderer Richter , der sich nach den bisherigen
Berichten als Vorsitzender von Zivil - und Strafkammern „ b e -

währt " hat , wird vom Landgerichtspräsidenten für die Leitung
des Schwurgerichts als ungeeignet bezeichnet . Er hatte sich
vordem nämlich über den Landgerichtspräsidenten beschwert und war
Demokrat .

Aber das Tollste : Ein anderer Herr wird zum Landgerichts -
direktor befördert , obwohl er zweimal in einer Trinkerheilanstalt
gewesen und die Folgen des Alkoholismus nicht völlig überstanden

hat . Der Herr ist freilich deutschnational .
Ein fünfzigjähriger Richter erhält nach fünfundzwanzigjähriger

einwandfreier Tätigkeit eine disziplinare Rüge , weil er ein -

mal zu einem Termin um zwanzig Minuten sich verspätet hatte .
Warum ist er auch Demokrat !

Ein Aufsichtsrichter beim Amtsgericht verlangt , von seinen im

Range gleichgestellten Kollegen zuerst gegrüßt zu wer -

den . Ein Demokrat , der sich dessen weigert , wird vor den Land -

gerichtspräsidenten zitiert und erhält einen Oualifikationsbericht , daß
sich sein « Fähigkeiten und Leistungen gemindert
hätten . Der Bericht trägt das Datum der Aussprache beim Land -

gerichtspräsidenten !
Wir selber könnten noch folgenden Fall beisteuern : Ein Richter ,

der an dem Urteil der Strafkammer mitwirkte , das gegen « inen

demokratischen Politiker so beleidigende Sätze enthält , daß dieses
Urteil vom Oberlandesgerichtspräsidenten gerügt werden muß ,
wird kurz darauf selber ans Oberlandesgericht berufen . Der Herr
ist d e u t f ch o ö l k i f ch.

Diese Falle wurden zum großen Teil schon bei der Beratung
des preußischen Justizetats vorgebracht . Tie stereotype Antwort in
den meisten Fällen lautete , daß dem Ministerium „die Unter -

lagen fehlten " uüd erst in einiger Zeit zu beschaffen wären . Wann
wird das wohl fein ?

Der Moskauer Prozeß .
Riga . 10. Juni . ( Intel . ) Der zweite Tag des Prozesses der

Sozialrevolutionäre führte zu einem scharfen Wortwechsel

zwischen den Vertretern der Anklage einerseits und den Angeklagten
und deren Verteidigern andererseits . Die Gerichtsverhandlung
scheint sich also recht stürmisch zu gestalten . Trotzdem zum Schluß
der Gerichtssitzung vom 8. Juni die Erörterungen über die prozessuale
Seite der Verhandlungen als abgeschlossen bezeichnet wurden , tonnte
die Verlesung der Anklage erst nach Abgabe weiterer Erklärungen
der Angeklagten und ihrer Verteidiger begonnen werden .

Im offiziellen Bericht über die Gerichtsoerhandlung heißt es :

eine Gruppe von Angeklagten sei bestrebt , den Prozeß zum Scheitern

zu bringen oder zumindest einen ruhigen Verlauf der Verhandlung

zu verhindern , und zwar durch neue Anträge der Verteidiger , durch

Hinzuziehung weiterer Zeugen und Verteidiger . Als schließlich der

Gerichtsschreiber zur VerlesungdcrAnklageschrift schreitet ,
wird er durch Zwischenrufe seitens verschiedener Angeklagter

unterbrochen . Das Gericht beschließt auf Antrag der Angeklagten ,
die Sitzung durch eine Pa u s e zu unterbrechen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird ausnahmsweise dem

Verteidiger Rosenfeld das Wort erteilt , der erklärt , daß die

Angeklagten zwar ihre Rechte als verletzt betrachten , die Weiter -

führung des Prozesses jedoch nicht zu verhindern beabsichtigten . Der

D o r s i tz e nd e entgegnet , daß die Rechte der Angeklagten von keiner

Seite beeinträchtig : worden seien , daß man vielmehr sogar von den

geltenden Gesetzen abgewichen sei , um diese Recht - voll zu wahren .
Der Rest der Sitzung wird durch die Verlesung umfangreichen
Dnklageschrist in Anspruch genommen .

Die geteilte Wohnung .
Das neue Reichsmietengesetz bringt unzweideutig zum Ausdruck ,

daß bei der Festlegung der Höchstmiete die Friedensmiete ( 1. Iul :
1014 ) zugrunde gelegt werden soll . Das heißt , wenn am 1. Juli
1914 der Mietzins für eine ungeteilte Wohnung 400 M. betrug ,
kann der Vermieter ab 1. Juli 1922 seinen Metzins auf 880 M.
festsetzen . Damit sollte endlich ein Streitfall beseitigt sein , der nicht
nur zu unliebsamen Erörterungen zwischen Vermieter und Mieter

führte , sondern auch bei den aus den Micteinigungsämtern zu
treffenden Entscheidungen . Richtsdeestoweniger ist d i e Frage der

Erörterung wert , ob der Vermieter nicht gegen den § 14 ( Untermiete )
verstößt , wenn er für die im Frieden ungeteilte Wohnung , und
infolge der herrschenden Wohnungsnot diese Wohnung teilen muhte .
nun einen doppelten Mietzins , veranlagt mit je 120 Proz . einzieht .

Diese Uebervorteilung hat insbesondere in Berlin Formen an -

genommen , die der Wucherei auf allen anderen Gebieten nicht nach -
stehen . Sie macht sich um so mehr dann bemerkbar , wenn in dem -

selben 5) ause gelegene Wohnungen ungeteilten Zustandes wohl
zur Leistung des gesetzlichen HLchstmietenzuschlagcs verpflichtet
sind , aber keiner nachweisbaren Kontrolle gegenüber den Doppel -
mietern besteht . Diese Lücke muß beseitigt werden , weil es nichi
nur zu unsozialen und unmoralischen Verhältnissen führt , sondern
weil dadurch der Günstlingswirtschaft im Wohnungswesen Vorschub
geleistet wird . Dieses Verhältnis besteht bereits und scheint von den
im Wehnungswesen eingerichteten behördlichen Instanzen nicht be »

achtet zu werden . Im Z 2 ( Berechnung der gesetzlichen Miete ) wird

gesagt , daß , wenn über die Höhe der Miete Streit entsteht , auf An -

trag eines Vertragstcils die Miete von dem Mieteinigungsamt fest -
zustellen ist ,

Weiter wird bestimmt , daß , wenn in einem Gebäude die Friedens -
mieten der einzelnen Wohnungen oder Räume in einem offenbaren
Mißverhältnis zueinander stehen ( dieses Mißverhältnis tritt auch bei
der gesetzlichen Höchstmiet « in Wirkung ) , das Mieteinigungsamt ver -

pflichtet ist , dieses Mißverhältnis auf Antrag eines Vertragsteiles

zu beseitigen . Festgestellt muh werden , daß die Mieteinigungs -
ämter dieses Mißverhälwis nicht immer selbst versuchen zu lösen ,

sondern der Wohnungsinspckticn überlassen . Damit tritt das Miet -

einigungsamt einen taktischen Rückzug an , der unzweifelhaft dem

Mieteinigungsoerfahren feindlich gesinnten Vermieter zugute kommt .
Es wird endlich Zeit , daß sich nicht nur die Bczirksverordneten

und Stadtverordneten mit diesen gegen das Reichsmietengesetz ein -

gerissenen unmoralischen unsozialen Handlimgen der Hauswirt « be -

faßt , sondern auch die Mieter selbst . Die Mictcrvertretungen müssen
endlich ins Leben gerufen werden , um Anzeichen vorkriegszeitlicher

Hauspaschawirtschaft und damit in Verbindung stehender Günstlings -

Wirtschaft schmutziger Elemente im Keime zu ersticken .

Der Mierte Säugliny .
In K a r l s h o r st hat sich jüngst etwas Entsetzliches zugetragen .

Man höre ! Geht da eine junge Mutter ganz stolz mit ihrem l/sjähn -
gen Töchterchen in der Nähe des Bahnhofs umher . Nun ist so ein

Töchterchen keine Puppe , die man tagelang herumtragen kann , ohne
daß etwas passiert , sondern ein lebendiges Menschloin . So ein kleines
Menschlein hat aber auch seine kleinen Bedürfnisse . Und nun gesäzah
das Entsetzliche , die Mutter nahm das Kindlein und setzte es schnell ,
ehe ein Unglück passiert , am Rand des Bürgersteiges nieder . Diese
Frcveltat gegen öffentliche Moral und Anstand entflammte das dienst -
liche Gemüt eines Schutzbeamten derart , daß er sofort Aergernis
nahm und die Mutter samt dem Kindlcin zur Polizeiwache schlevpte ,
woselbst ein hochnotpeinliches Verhör stattfand mit dem Ergebnis
der Androhung eines Strafmandats wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses . Wenn nun alle Berliner Mütter , die mit ihren in

Bedrängnis befindlichen Kindern also verfahren wie die Karlshorster
Mutter , gleichfalls zur Wache transportiert würden , dann hätten die
Schupobeamten und die Beamten auf der Wache wirklich anregende
Beschäftigung . _

Tie Auslandsschecks des Posthilfsschaffncrs .
Wenig Freude an seinen Veruntreuungen hatte ein Posthilfs .

fchaffner Fritz Marotzki aus der Koblenzer Straße zu Wilmersdorf ,
der von der Kriminalpostdienftstelle festgenommen wurde . Marotzki ,
der auf dem Wilmersdorfer Postamt beschäftigt war , stahl aus Aus -
landsbriefen die Schecks , die in Berlin viel wert waren , wußte aber
nicht recht , wie er selbst sie zu Geld machen sollte . Deshalb wandte
er sich vertrauensvoll an seinen Hausoerwalter August chandrick .
Dieser setzte sich mit einem Fräulein Elly Pallasch aus der Ger -
dauner Straße 0 in Verbindung , die dort ein Lebensmittelgeschäft
betreibt . Fräulein Pallasch girierte die Schecks und erhob das Geld .
Von ihrem Anteil an der Beute machte sie eine Vergnügungsreise
nach Swinemünde . Handrick brachte seinen Anteil mit seiner Ee -
liebten in Berliner Vergnügungslokalen durch . Der ungetreue Post -
gehilfe ging fast leer aus .

_

Falsche Tclegraphcnarbeiter .
In den letzten Monaten ist es Schwindlern wiederholt ge -

lungen , dadurch Zutritt zu Wohnungen , Geschäftsräumen usw . zu
erlangen , daß sie vorspiegelten , sie sollten Arbeiten an den Fern -
sprechanlagen ausführen , lim Vertrauen zu erwecken , tragen
sie nicht selten Postuniform oder auch nur eine Postmütze . Andere

Schwindler treten in bürgerlicher Kleidung auf . Sie suchen es b- ' i

ihren Arbeiten so einzurichten , daß sie unbeobachtet bleiben , und

stehlen dann in wenigen Augenblicken , was ihnen gerade in die

Hände fällt . Es ist deshalb angebracht , derartigen Schwindlern und
Dieben ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Die im Fern -

sprechbau tätigen Beamten und Arbeiter der Rcichspost - und Tele -

araphenverwaltung sind sämtlich mit einem Ausweis versehen .
Dieser ist für Beamte zurzeit von gelber Farbe mit dem roten
Ueberdruck „ Nur für 1922 gültig " . Außerdem trägt er Namen und

Amtsbezeichnung des Inhabers . Die Ausweiskarten der mit der

Einrichtung von Sprechstellcn beauftragten Telegraphen a r b e i t e r

enthalten ein Lichtbild des betreffenden Arbeiters . Es wird dringend
empfohlen , sich diese Ausweistarten stets vorzeigen zu
lassen und sich Nummer und Namen zu merken . Zweckmäßig
wäre vor allem , unbekannte Personen , die auf den Höfen oder
in Kellern angetroffen werden und vorschützen , Arbeiten an den

Fcrnsprcchanlaqen ausführen zu müssen , nach diesen Ausweistarten

zu befragen . Sind sie nicht im Besitz des Ausweises , so ist möglichst
schnell ihre polizeiliche Feststellung zu veranlassen . Es
wird bemerkt , daß die Obcrpostdirekiion für die Ergreifung der -

artiger Schwindler , die Telegraphen - und Fernfprcchanlagen zer -
stören , namhafte Belohnungen zahlt .

Das drohende Räumungsurteil .
Im Hause Schöneberger Ufer 27 gab Ende 1920 eine D«rstche .

rungsgefellfchaft freiwillig eine von ihr zu Burcauzweckcn benutzte
Dierzimmerwohnung auf . Das Wahnungsamt Kreuzberg
wies die durchaus Wohncharakter tragenden Räume dem Schauspieler
Hans Brockmann zu und setzte eine angemessene Miete ( 1300 M. )
fest . Da der Hauswirt , um eine höhere Miete zu erzielen , die
Räume lieber zu Bureauzwecken vermieten wollte , weigerte er sich,
diese Miete anzuerkennen . Nunmehr wurde vom Wohnungsamt ,
wle es in dergleichen Fällen üblich ist , beim Mieteinigungsamt ein
Zwangsvertraa beantragt . Bei dem dazu anberaumten
Termin kam es abei * nicht zu einer Einiguna . so daß ein neuer
Termin anberaumt werden mußte . Dos Mieteinigungsamt 2,
Lützowstraße , dem die Festsetzung dieses Termins oblag , Hot nun
bis beute die Angelegenheit ruhen lassen , so daß der Hauswirt in -

zwischen beim Amtsgericht gegen Brockmann , der , da er ohne Miet -

vertrag wehrlos ist , ein Räumungsurteil hat erwirken
können . Das Urteil ist sofort vollstreckbar , der Mann wird mit

seiner Frau und feinen : 4 Wochen alten Kind ohne weiteres aus

feiner Wohnung vertrieben .
Dafür haben wir aber wenigstens ein Mieteinigungsamt .

Autoomuibus IS .

Eine neue Kraftomnibuslinie 12 wird vom 15. Juni ab vom
Kreuzberg durch die Großbeerenstraße über Anhalter Bahnhof ,
Jerusalemer Kirche , Werderscher Markt , Königstor nach dem A r n s -
walder Platz eingerichtet werden . Der erste Wagen wird früh
um 6,50 Uhr , der letzte Wagen um 11,00 Uhr abends vom Avns -
walder Platz abfahren , während die letzten Wagen in der Gegen -
richtung um 11,S5 Uhr abends verkehren . — So wertvoll die Be -

reichsrung der Verkehrsmöglichkeiten im Stadtinnern fein maa , so
sehr muß es bedauert werden , daß sich die Omnibusgefellschaft so

wenig an die Abmachungen , die bei der Einrichtung der anderen
neuen Kraftwogenlinie , der Linie A getroffen worden sind , hält .
Wie erinnerlich wurde seinerzeit von den Aufsschtsbehörden ge -
fordert , daß neben dem Äerkehr im Stadtinnern auch der Verkehr
in den durch die Schaffung der Einheitsgemeinde entstandenen neuen

Außenbezirken verbessert wird . Da zurzeit an «inen Ausbau des

Straßenbahnnctzes nicht gedacht werden kann , so bleibt für die Ver -

kehrsoerbesserung in den Außenbezirken eigentlich nur der Kraft -
cmnibus , der dem Verkehrsbedürsnis leicht angepaßt wirkliche Ver -

kehrsbesserungen schaffen könnte .

�luch Glaswucher .
Steigerung auf das 72sache des Ariedenspreises .

Eine sehr stark besuchte Prot « st Versammlung des Der -
«ins der Glafermeister Groß - Berlins fand gestern abend in den
Räumen de » Clubhaufes , Ohmstrahe , statt . Einleitend führte der

Vorsitzende des Verbandes der Glasermeister Deutschlands , Reetz ,
aus , daß die Glaspreise durch die Bewucherung der Glashütten
auf das 72sache des Friedenspreises gesteigert
worden sind , ohne daß hierbei eine Notwendigkeit , etwa durch Ein -

fuhr kostspieliger Rohmaterialien aus dem Auslande , die Notwendig -
keit einer derartigen Preissteigerung vorlag . Glafermeister Retzlaff
ickilderte hierauf die Notlage des Gewerbes . Bei größeren Arbeiten ,
die der Meister bereits 2 —6 Monate vor Ausführung in Auftrag
bekommt , ist es infolge der hohen Glasvreife nicht mehr möglich ,
überhaupt Kalkulationen aufzustellen , während er selbst feste Preise
machen müsse . Hierdurch tritt ein gefährlicher Laqerschwund ein ,
der den kleinen Handwerker zwingt , den Betrieb einzustellen .
Kleine Reparaturen können überhaupt nicht
mehr ausgeführt werden . Glafermeister Kwiet schilderte
hierauf das Verhalten des Publikums , das den Glafermelster für
den Wucherer halte , während in Wirklichkeit die Glashütten
diesen Wucher treiben und bei Dividenden von 50 — 80 Proz . noch
Prämien an die Slktionäre zur Verteilung bringen . Als letzter
Redner sprach der Innungsobermeister Schneider ( Glaser - Zwangs -
Innung Berlin ) , der etwa folgendes ausführte : Den Gestehungs -
kosten der Hütten mit rund 100 Mk. je Quadratmeter Glas stehe
«in Verkaufspreis von 180 M. gegenüber . Der Verdienst beträgt
also 80 von 100 , das macht bei einer mittleren Hütte , die 6 Schmelz -
Lfen im Betrieb hat , einen Reingewinn von jährlich
rund 58 Millionen Mark . Diese Summe muß als

Wuchergewinn bezeichnet werden , wenn man dabei berück -

sichtigt , daß der Hauptbestandteil für den Schmelzprozeß , das

Glaubersalz , vor einem Jahre 49 000 M. ie Waggan gekostet hat .
während es jetzt zum Preise von 22 000 M. zu haben ist . Reben
der Betriebseinstellung einer Reihe von Glashütten und dem Liefe -
rimosverbot nach Dcusschland iür die Saar - Hütten ist vor allen
Dingen die Trustbildung an Ver Bewucherung der Bevölkerung
schuld . Das Kleingewerbe , der selbständige Glasermeister , leidet
bicrbei eine unerträgliche Rot , der Kauf eines neuen Anzuges werde
für ihn zur Katastrophe . Die Regierung sieht tatenlos zu , ohne
durch die Freigabe der Einsuhr tschechoslowakischen Glases , das jetzt
frei Berlin 120 M. kostet , eine Senkung d- r Inlandspreise herbei -
zuführen und ohne die Berfaigung des Wuchers de ? Glashütten
energisch in die Hand zu nehmen . Endlich wurde eine Reso -
l u t i o n einstimmig angenommen , die gegen di « ungerechtfertigt
hoben Glaspreife des Syndikats Protest erhebt und die Regierung
auffordert , di « Ausfuhr von Spiegel , und Fensterglas gänzlich zu
untersagen und die Einfuhr billigeren Glases freizugeben , um die

Pteife abzusenken .

_ _

NeueS Selbstanschlußamt „ Zehlendorf " .
Am 12. Juni wird auf dem Grundstück Zehlendorf ( Wannsee -

bahn 1) , Kaiserstraße 25, «ine neue selbsttätige Fernsprech - Bermitte -
lungsstelle eröffnet , an die sämtliche Anschlüsse , die bisher zu dem
alten Amt Zehlendorf gehörten , herangeführt werden . Aus technischen
Gründen ist es notwendig gewesen , den Teilnehmern mit den An «

schlußnummern von 0 bis 999 die Nummern von 2000 bis 2999 zu
geben . Der Betrieb der neuen Betriebsstelle Zehlendorf wird , wie

bisher , vom Postamt Zehlendorf ( Wannfeebahn ) beaufsichtigt .

Der verband deutscher Händler und reifender Gewerbetreibender ,
Sitz Magdeburg , Ortsverwaltung Berlin , hatte zum 8. Juni die Ber -
liner Straßenhändler zu einer Proteftverlammlunz in der Bötzow -
Brauerei . zusammengerufen , in der gegen oas rigorose Vorgehen des

Magistrats , den Straßenhändlern 279 Straßen zu sperren . Be -
schwerde erhoben wurde . Von dieser Maßnahme würden 8 00 00
Menschen betroffen werden , die als legitime Straßenhändler bis -

her auf ehrliche und einwandfreie Weife ihr Brot gefunden haben .

? n der Aafancrle des Zoologischen Sariens sind «in Paar von
den Abhängen des indischen Himalajagebirges stammende Glanz -
fasanen angekommen , neben den Pfauen die farbenprächtigsten aller

bühnerartigen Vögel , die die gewiß schon sehr schön gejärbten eigent -
lichen Fasanen darin weit hinter sich lassen . Der Glanzfasanhahn
steht aus , als wenn er nicht mit Fevern bedeckt , sondern au » metalli¬

scher , in Rot , Grün und Blau schimmernder Bronce gegossen wäre .
Die Henne dagegen ist , wie bei den Tieren überhaupt , das „schönere
Geschlecht " , ganz unscheinbar braunstrichelig gekleidet .

Elternbclratswahlen an höheren Schulen . Realgymnasium Part -
aus , Lichtenberg : Parteigenossen und Parteisreunde wählen die
„ Vereinigte Liste Gronefeld - Klüscner " .

Elternbelrakswahlen an der 11. Schule . Boeckhstr . 10. Diesen ! -
gen , die bei der Wahl am Sonntag helfen wollen , sollen sich im
Lokal von Wolfs , Ecke Müllenhof . und Gräfestr . , um 10 Ubr ein -
finden . Die Wahl findet von 11 — 1 Uhr statt . — Die Genossen in
Friedrichshogen werden aufgefordert , der sozialistischen Liste
für die weltliche Einheit »- und Arbeitsschule ihre Stimme zu geben .
Pflicht aller Parteigenossen ist es , sich zwecks Wahlhilfe im Lokal von
Otto , Kirchstr . 28 , einzufinden .

Bootskatastrophe eine , schwedischen Zugendvereins . Als ein
Iugendverein am Donnerstagabend in mehreren Booten eine Ruder -
portie aus dem Prestö - Fjord in den Stockhol . ner Schären unter -
nahm , sank ein Boot mit 11 Personen an Bord . Bon den Insassen
ertranken 6 Personen , darunter 5 Mädchen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
l ». Nrel ». Tem�elhos . Sonntag , den It . Juni , vormittags 10 Uhr, Führung durch

den Bolamlchen Garten . Treffpunkt vormittag » 10 Uhr, im Wirlschast - hof des
Botaniichen Gartens , Unter den Eichrn 10. Äostendeilrog pro Person Mk. 3,50,

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst noch warm und schwSl . aberwlepend

bcwiitt mit Newittcrrcgen und grötztenteilS jchwachcn südlichen Linden .
Nachher aujllarend und etwas kühler .



OewerHchQstsbewegung
Urabstimmung der Metallarbeiter .

Am Freitag tagten in der Braueren Friedrichshain die Funktio .

i . är - . die vom Deutschen Meetallarbeiterverband und vom Metall -

lartell einberufen waren , um zu dem Schiedsspruch über die neuen

Lohnsätze Stellung zu nehmcm Zista gab zunächst den Bericht

über die Verhandlungen , die mit den Unternehmern gefuhrt wurden ,

jedoch zu keinem Einvernehmen führten . Infolgedessen wurde das

Reichsarbeitsminii ' lerium von den Gewerkschaften angerufen , um emcn

Schiedsspruch herbeizuführen . Die Verhandlungen darüber fanden

am 7. Juni statt . Auf Grund des gefällten Schiedsspruchs wurden

folgende Lohne vorgeschlagen :
l. Die Tariflöhne und Atkordbasen der Vereinbarung vom

28. April 22 werden mit Wirkung vom 5. Juni ab um 10 Pro z.

erhöht . Bis zur Uinrechnung der Akkorde auf Grund der neuen

Atkordbasen erhalten die männlichen und weiblichen Akkordarbeiter

auf ihre Akkordverdiensie einen Zuschlag , der für die Stunde 10 Proz .
der Akkordbasis entspricht .

II . o) Durch die Prozentrechnung sich ergebende Pfennigbetrage
werden auf S Pf . a u f g e r u n d e t. b) Die Erhöhungen gelten bis

zum 2. Juli 1022 und c) den Parteien wird empfohlen , sich be -

zuglich der Feststellung der Löhne untereinander über ein Schema

zu verständigen und dieses nicht nur der späteren Lohnverhandlung

zugrunde zu legen , sondern möglichst im Manteltarif festzulegen .
Die Teuerungszulagen bleiben wie bisher für die Ehe -

frau pro Stunde 1 Mk. , für jedes Kind unter 14 Jahren 1,50 Mk .

Die Ausgleichszulagen gemäß Rahmenvertrag A. X. /2 beträgt in der

Klasse 1 bis 2. 7S Mk. . in der Klasse 2 bis 2,25 Mk . je Stunde .

An den Beriibt schloß sich eine kurze Aussprache an . Gemäß der

Empfehlung des Metallkartells wurde beschlosien , über den Schieds -

spruch am Montag und Dienstag in den Betrieben eine U r a b st i m -

m u n g vorzunehmen . Es wurde darauf hingewiesen , daß die Urab -

stimmung nach den Voraussetzungen der Statuten der Organisation

zu erfolgen hat . Dse Mitgliedsbücher sind zu prüfen . Wer mehr als

sechs Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstände ist , hat kein

Stimmrecht . Das Ergebnis der Abstimmung muß svätestensam
D i e n st a g a be n d im Büro des DMV . abgeliefert werden , weil �

dem Rcichsarbeitsministerium am Mittwoch bereits das Ergebnis
mitgeteilt wird . Ziska machte noch besonders darauf aufmerksam ,
daß bei der Abstimmung die Satzungen der Organisation zu beob -

achten sind . Die Funktionäre der Betriebe , die wegen Urlaubs gegen -
wärtig geschlossen sind , haben die Abstimmung in der Nähe des Be -
tricbes in einem Lokal vorzunehmen .

»

Mekallarbciler von Knorr - Bremse und Werft Oberspree . Die

Urabstimmung über den Schiedsspruch findet am Dienstag statt . '

Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Der Obmann .
*

SPD . - Dclogierte zur Generalversammlung der Metallarbeiter !

Montag , den 12. Juni , A' A Uhr , im Lokal Albert , Jnvalidcnstr . 34 ,
Vorbesprechung . Jeder einzelne Delegierte muß vertreten sein .

Der Fraktionsoorstand .

Lohnabkommen für die Herrcnmastschneider .
Für das chcrrenmaßschneidergswerbe ist am 31 . Mai in Würz -

bürg ein neues Lohnabkommen zwischen dem Allgemeinen Deutschen
Arbeitgeberverband dieses Gewerbes und den Gehilfenverbänden
zustande gekommen , das für alle Städtegruppen gelten soll und für
die Gruppe 1a . zu der Berlin , Bonn , Düsseldorf , Hamburg imd
Köln gehören , Epitzenstundenlöhne in Höhe von 24 M. vorsieht . Für
die anderen Städtegruppcn sind die Löhne etwas niedriger festgesetzt .
Die neuen Löhne sind für die Entlohnung aller Arbeiten , welche
nach dem 11. Juni 1922 verrechnet werden , maßgebend . Bei Zeit -
lohnarbeitern mit Wirkung vom 10. Juni ab . Die Kündigungssrist j
des Abkommens beträgt 30 Tage . Hinsichtlich des Heimarbeiter - ;
Zuschlags , der Aostaffelung der Reparaturschneider , der Entlohnung i
der weiblichen Arbeitskräfte in der Herrenschneiderei und des Quali -

tätszuschlngs für Zeitlohnarbciter , bleibt es bei den früheren Ver -
cinborungen

Zeitlohnarbeiter in der Damenschneiderei , die von Mitgliedern
der Ortsgruppen der Herrenschneiderei beschäftigt werden , erhalten
einen Zuschlag von 1 M. pro Stunde .

Die Berliner Damenschneider nahmen dazu am Freitag Zm
„ Deutschen Hof " Stellung . Der Bericht wurde von Lehmann
gegeben , der am Schluß seiner Ausführungen erklärte , daß Kam -
Mission und Betriebsräte unter den vorliegenden wirtschaftlichen
Verhältnissen zu dem Entschluß gekommen sind , die Annahme des
Abkommens zu empfehlen . Die anschließende Aussprache ließ
eine starke Unzufriedenheit mit dem Ergebnis erkennen . Die kom -
munistischen Ausführungen Klamets , der besonders auch gegen den
ADGB . schwere Vorwürfe erhob , wurden vielfach durch lebhafte
Schlußrufe aus der Versammlung unterbrochen und von L « h -
mann in seinem Schlußwort wirksam zurückgewiesen . Gegen den
Zentralvorstand wurde der Vorwurf erhoben , daß die Kündigung
des vorigen Abkommens zu spät erfolgt sei imd es wurde eine Re -
sclution eingebracht , die das Verhalten der Zentralleitung und auch
„die von ihr beliebte Art der Lohnverhandlung " schärfstens miß -
billigt . Die Ortsoerwaltung ' wird in der Resolution aufgefordert , �
sofort Schrite zu einem nenent Lohnabkommen zu unternehmen . Die

Resolution wurde , nachdem sich der Saal wegen der vorgerückten Zeit
schon erheblich geleert hatte , angenommen . Schließlich fand das
Lohnabkommen mit 443 gegen 114 Stimmen die Billigung der Der -
fammlung . _

Lohnbewegung der Branereiarbeiter Berlins .

Die Brauerciarbeiter , die zurzeit einen Lohn von 1050 M. für
Gelernte , 1045 M. für das Fahrpersonal und 1040 M. für Ungelernte
beziehen , haben das Lohnabkommen zum 10. Juni gekündigt . Reue
Forderungen wurden eingereicht in folgender Höhe : Gelernte 1350
Mark , Fahrpersonal 1345 M. , Ungelernte 1340 M. Die Lohnver -
Handlungen gestalteten sich äußerst schwierig . Die Arbeitgeber be -
haupteten , bei den heutigen Bierprcisen eine derartig hohe Lohn -
forderung nicht bewilligen zu können . Andererseits stoße jede Er -
höhung des Bierpreises bei dem konsumierenden Publikum auf
energischen Widerstand . Trotzdem ist es gelungen , eine Vereinbarung
auf folgender Grundlage zu treffen : Ab 15. Juni 1022 werden Wochen -
löhne gezahlt für Gelernte 1250 M. , für das Fahrpersonal 1240 M. ,
für Ungelernte 1230 M. Vom 16. bis 31 . Juli 1922 erhöhen sich
diese Löhne um 100 M. auf 1350 M. für Gelernte , 1340 M. für das
Fahrpersonal und 1330 M. für Ungelernte . Das Lohnabkommen
gilt bis zum 31. Juli 1822 und kann erstmalig zu diesem Termin
mit 14tägiger Frist gekündigt werden . Die Provision für das Fahr -
personal wurde ebenfalls erhöht . Die Regelung der Bezüge aus
§ 616 BGB . , die Festsetzung der Löhne für Frauen und Jugendliche
und die Erhöhung der sonstigen Bezüge erfolgt durch die Redaktions -
kommission am 10. Juni d. I . Eine zum 8. Juni d. I . einberufene
Funktionäroersammlung , in der H o d a p p über das Ergebnis der
Verhandlungen berichtete , nahm das Angebot der Arbeitgeber nahe -
zu einstimmig an .

_

Kommunistenschwindel .
Die „ Rote Fahne " nimmt sich liebreich des Unionisten Weyer

an , über den wir auf Grund einer Zuschrift der Ortsverwaltung
Berlin des Metallarbeiterverbandes einige Feststellungen gemacht
haben . Die „ Röte Fahne " sucht nun besagten Weyer unter der
Uebarschrift „ Vorwärts " - Schwindeleien herauszuhauen . Daß dieser
Radikalinski sich bereit erklärt hat , mit den Gelben gemeinsam zu
verhandeln , kann auch die „ Rote Fahne " nicht bestreiten . Darauf
kommt es an . Alles ander - ist , um mit dem Kommunistenblatt zu
reden , „ lügnerischer Klatsch " .

Ter Streik im saarländischen Bankgewerbe .
Der seit etwa 3 Wochen ausgebrochene Streik der saarländischen

Bankangestellten dauert fort . In die Front der Ausständigen ist
zwar eine Bresche geschlagen dadurch , daß die Prokuristen , Hand -
lungsbevollmächtigten und Lehrlinge zur Arbeit zurückgekehrt sind ,
aber die Angestellten vurharren im Streit . Ein Teil der Banken ist
bereit , die materiellen Forderungen ihrer Angestellten zu erfüllen ,
lehnt aber den von der Streikorganisation geforderten obligatori -
schen Kollektivvertrag ab . Ncnestens haben die Gewerkschaften jeg -
licher Richtung ihre Unterstützung� bzw . Vermittlung an -
geboten .

Zum Hitmburgcr Berkchrsarbeitcrstrcik .
Hamburg , 10. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) In Hamburg stehen

seit Sonnabend vor Pfingsten , wie gemeldet , die Verkehrs -
arbeiter im Streik . Es handelt sich um einen Schiedsspruch
des Hamburger Schlichtungsausschusses , der von den Verkchrsarbei -
tern in Urabstimmung abgelehnt worden war . Nachdem nun
sämtliche Verkehrsarbeiten Hamburgs acht Tage lang stillgelegen
haben , sind am Freitagabend durch Vermittlung des Hamburger
Arbeiterrats und der Anwesenheit eines Unparteiischen vom Reichs -
arbcitsministerium neuerdings Verhandlungen wieder ausgenommen
worden . Die Verhandlungen , die zwischen der Direktion der Ver -
kehrsbetriebe und die den Streik führende Organisation geführt wur -
den , endigten mit einem E i n i g u n g s v o r s ch l a g, der den Ver -
kehrsarbeitern eine Zulage von 2,50 M. pro Stunde und 3 M. für
Juli zubilligt , anstatt 1,58 M. , den der Schiedsspruch zuerst zuge -
standen hatte . Die Verkehrsarbciter werden sich im Laufe des heuti -
gen Tages in einer Urabstimmung entscheiden , ob sie dieser Ab -
machun� z . ustimmen . Man kann wohl hoffen , daß die Verkehrsbe -
triebe in Hamburg morgen oder übermorgen wieder in Betrieb fein
werden .

Bankcntarifrevision im Arbeitsministerium .
Wie . uns der allgemeine Deutsche Bankangestelltenbund mitteilt ,

begannen heute morgen die Verhandlungen über den finanziellen Teil
des Reichstarifs . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten verlangte
wieder . ' m, daß er an den Verhandlungen gleichberechtigt teilnehmen
dürfe . Das Schiedsgericht beschloß die A u s s ch l i e ß u n g des GBA .
Die Forderungen der Arbeitnehmervertreter bewegen sich in ungefähr
gleiche/r Höhe . Der AV . fordert vor allem eine Wirtschaftsbeihilse in
Höhe von 4000 Mk . für alle Gruppen . Der Vertreter der Bank -
leituugen begann seine Ausführungen mit der Erklärung , daß er
mit leeren Händen komme . Die kleineren Aktienbanken feien
am Ende der Leistungsfähigkeit angelangt . ( ! ) Die Teuerung pro
Mann fei 6 bis 8 Proz . ( ! ! ) und er verstehe die exorbitante Forde -
rungen der Angestelltenvertrcter nicht ! Man darf erwarten , daß der
Schiedsspruch im Laufe des Sonntags bekanntgegeben wird .

Wirtschaft
Die Weltsrachlen sinken , die deutschen Frachten steigen . Mit

verstärkter Aufmerksamkeit ist die zunehmende Verschiebung der deut -
schen und der Weltmarktpreise zueinander zu beachten . Welche Ten -
denz jetzt vorherrscht , das sei an einem charakteristischem Beispiele
gezeigt . In internationalen Handel , im besonderen im Uebersee -
geschäft , spielt die Frachtfrage eine entscheidende Rolle . Setzt
man die Frachtraten des Monats März gleich 100 , dann ergibt sich ,
daß z. B. Getreide im April von Nordamerika nach England um
20 Proz . billiger transportiert worden ist als im März . Kohlen
sind im Frachtsatz von Virginien nach Westitalien um 6H Proz . ge -
funken , von Cardif nach Colombo um rund 10 Proz . , von Eng -
landnachHamburg um 18,5 Proz . , dagegen ist die Kohlen -
fracht von Emden nach Königsberg vom März zum April um über
12 Proz . gestiegen . Schwcrgut kostete im April in Fracht von
Hamburg nach Königsberg 20 Proz . mehr als im März .
Stückgut , das von Hamburg nach Buenos Aires verfrachtet wurde ,
kostete im April rund 13 Proz . mehr als im März . Die einzigen
Frachten von Deutschland ausgehender Dampfer , die in den beiden
Verglcichsmonaten gesunken sind , sind die für Salz , die von Lübeck
aus nach Dänemark und Südschweden gezahlt wurden . Hier handelt
es sich wohl in erster Linie um R ü ck frachten . Dabei ist zu beachten ,
daß heute die Tramp - Reederei in Massen ihre Segler dorthin schickt ,
wo sich Frachtnot bemcrkbr macht . Mit anderen Worten : obwohl die
Welttonnagc bei weitem nicht ausreichend beschäftigt ist , steigen
die deutschen Frachtsätze in vollendetem Gegensatze zu denen des
internationalen Handels immer weiter . So wird der Umschlag , die
Krise , der wirtschaftliche Zusammenbruch mit Gewalt herbeigeführt .

Die Schuld Frankreichs bei den vereinigten Staaten . Wie der
FPS . dem „ Echo National " entnimmt , hat Frankreich in den

Jahren von 1014 bis 1921 in Vereinigten Staaten Anleihen in Höbe
von 4487,6 Mill . Dollar aufgenommen , von welchem Betrag 899
Mill . Dollar zurückbezahlt worden sind , so daß eine Restschuld von
3 588 263 733 Dollar verbleibt , das sind zu Pari ( 1 Dollar — 5,15
Frank ) umgerechnet 18 479 558 224 Frank , beim heutigen
Wechselkurs ( 1 Dollar — 11 Frank ) aber 39 470 901 063

Frank . Von dieser Schuld sind 2 950 762 938 Dollar oder etwas
über 85 Proz . der französischen Regierung immittelbar vom Schatz -
amt vorgeschossen gegen eine ursprüngliche Verzinsung von 31 - Pro -

zent , die später auf 5 Proz . heraufgesetzt wurde ! von den Zinsen
ist bis jetzt nichts bezahlt worden . Der Rest von 637 500 795 Dollar

stellt Handelsschulden dar .

Markhausse in Moskau . Am 3. Juni erreichte der Kurs der

deutschen Mark an der schwarzen Börse in Moskau die Rekordhöhe
von 20 000 Sowjetrubeln , während der offizielle Kurs der Staats -
dank allerdings nur 9200 lautete Die Gründe für die schwindelnde
Höhe des Markkurses sind neben der Entwertung der russischen Wäh -

rung die starken Aufträge , die von privater und staatlicher Seite in

Deutschland erteilt wurden , die starke Zunähme des rusiisch - deutschen
Reiseverkehrs , die hohen Unterhaltungskosten der sehr zahlreichen
russischen Vertretungen in Deutschland , das spekulative Interesse der

russischen Geschäftswelt für die deutsche Mark , da man in Moskau

allgemein überzeugt ist , daß Deutschland vor dem Abschluß einer

großen amerikanischen Anleihe steht , die den Kurs der Mark beden -
tend heben würde , imd schließlich das Vertrauen , dessen sich Deutsch¬
land in Rußland erfreut .

Theater Ser Woche .
Pom 11 . biS 18 . Juni .

Vollsbühn «: 11. , 13. , 16. Der Berfchwcnixr . 14. Mosse Mensch . 12. , 17.
Der Traum ein Leben . 13. Die Natten . —• Opecrnhaus : II . Meister .
finget , 12. Der Schatzgräber , 13. Boheme , 14. Biolerto , 15. Ritter Blaubart ,
16. tAuh . Abonn . ) neueinstudiert Carmen , 17. Der Roscnkavalicr , 18. Carmen ,
19. Turandor ArlecS ) ino , — Schauspielhaus : 11. , 12. , 17. u. 18. Napoleon ,
33. , 16. ii. 19. Peer ffinnt , 14. Der Kronprinz , 13. Lumpazivagabunduo . —
Deutsche , Theater : Potafch u. Perlmutter . — «ammerspielc : Batermord . —
Lessing - Theater : fiuch - jagd . — Theater in der Königgiätzer Stratzc : Die
wunderlichen Geschichten des Kapellmeisters Kreisler . - Deutsche » Spcrnhau »:
11. Tannhänser . 12. Rigoletto . 13. tzigeunerbaron . 14. Tosia . 13. Tristan u.
Isolde . 16. Jugend . 17. Der fliegende Holländer . 13. Oberon . — Schiller »
Thcaicr : Charleys Tante . — Gr. Schauspielhan, : Die versunkene Glocke. —
Rene , Aolls - Tbeater : 11. , 13. . 13. , 17. Schuster Atolos . 12. , 14. , 16. Heuchler . —
Die Tribüne ! Der Tnronn . Die Unschuldig «. Variete . — Deutsches Künstler »
Theater : Die erste Nacht . — Komödienhaus : Gretchen . — Berliner Theater :
Madame Flirt . — Trinan - Theater : Moral . — Residenz . Theater : Eins Frau
ohne Bedeutung . — gentral - Thcatcr : Di « Mädels von Dovos . — Komisch «
Oper : Der Meister von Montmartre . — Lustsvielhaua : Der Werwo. f . —
Metropol - Theater : Die Bajadere . — Neae » Operetteacheater : Casanovas
Sohn . — Thalia - Theater : Die Herren von und zu. — Theater am Nollendarf »
platz : Verliebte Leute . — Theater de» «eflens : Slga . — Kleines Theater :
Ballett Celln de Rheidt . — Wallner - Theatcr : Die beiden Nachtigallen . —
Ralhalla - Thcatcr : Das Gasthaus zur Liebe . — R- se . Theat - r : B- rUn . Wien .
Konstantinapel . — Intimes Theater : Di« Peitsche und . . . ? Besuch im Bett .
Lauf doch nicht immer nackt herum . Doppelt besetzt . —Theater am Knrsttrstcn -
dämm : Der schwarze Pierrot . — Neues Theater am 8o»: Scampolo .

Rachmittagsvorstellnngen : Bollsbiihne : Die Ratte ». —
Deutsches Theater : Kabale u. Liebe . — Deutsche « Operuhau «: U. Hoffmann «
Erzählungen . 18. gigenncrbaron . — Schilicr - Theater : 11. Bintennarchen .
14. Wilhelm Tell . — Gr. Schauspielhaus : 11. Judith . Volk - Theater :
11. Heuchler . — Walluer - Thrater : 11. Carmen !

Verantw . für den redakt . Teil ; Frau , «lüh ». BerNn- Lichterfeld - i fvr « n .
zeigen : T». Glocke, Berlin . Verlag Voewarts - Berlag «. m. H. H. . Berlsn . Druck :
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3,
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Korb » u . Rohrmöbel
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wahl . Billige Preise
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Berliner Str . 14, Nahe
Hermannplatz —Tel . :
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+ Ciefcr . fflrall liraalenlassen
Ruis . . rSm. Bad f . D- m. Mtttw . 10 - 1�

Dampfer - Extrafalirfes
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nach Teupitz

lTornows Idyll ) . Abf. 8 U. nira Ab Stralau
Reit . TUbbecke 23 Min . später . An Bereine ,
Gewerischatt . n Schulen Dampfer zu vcrgeb .
Tel. Alex. 3323. Langwaldt & Schmoike ,

K . . . » .h. schmerzld . Umarb . sclilcchts . Oeb. Rep.soi.
Zalmant Dl. Wolf. FWsdomrStr. 55. Kodibaht-SI.Siin. 9-7

, . . 1 CM. Tcilzahl . SJGar . Kronen' »0 1 J an 30M. , Zahm. m. Elnspr .
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d. echte Kapitän Kautabak
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Stangen , Twist) . Berlaufostellen durch
Carl Räcker . Lichtenberg . Str . 22 ( Rgft 3861)

Andreasstr . 23
— am Platz —

Brunnenstr . 95
BBUsselstr . 57
Leipzigerstr . S«

Neukölln , Bhrgslr . i33
Spandau , Charlolienstr . 2 4*

„ Vorwärts ' <- Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Hanptexpediiion : Berlin , Lindenstr . 3, Laden .
z - n! rnm : Ackerstr . 174. am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Etrahe .
Süd n: Bärwaidstr . 42. an der Eneisenaustraßn . — Prinzen »

ftrafie 31, Hai rechts parterre .
Osten : Marlusstr . 36. — Petersburger Platz t .
Siidosten : Lausttzer Platz 14/13.
Rorboften : Immanuelkirchstr . 24.
Moebit : Wilhelmohavener Str . . 48.
Wadding : Miillerstr . 34o, Ecke Utrechtcr Straße .
Rosentbaser ind Oranienbnrger Porstadt : Battstr . 3.
r - elnr . dbrnnurn : Bistianstr . 7.
SchSnhanser Vorstadt : Ereifenhagener Str . 22.
r - . I . ' tsl —, A! t »S) lie »!cke: Frl . Walter . Adlershos , De»

nossenfmasisstr . 6, parterre .
Bapmschulrnweg : Frau s ä p l e , Kiefholzstr . 18g, Laden .
Bernan . Röntaenial . Zepernick . Gchönbriick . Karow und Buch:

üeiorich Brole Dernau Mllblenstr . 3.
»N: ea' a: i : ' 73 Trnoebero Biktorlastr . 11,
Pohrebori : Harlemann . Dcnosscnschaftshaus Paradies .
Luchholz , Bicnlenbnrz : Wagner . Blankenburg , Burgwall »

ff : r,v 63.
Charlr�eubnrg 1: Lesenheimer Str . 1.
Ctzortcrtenburg II: Tcknroggener Str . 11»
kherlottenbnrz lll : Kaiserdamm 161.
Stzariotteuvurg IV; Regrusburger Etratze lll .

Eaaersdorl : Schiinherr . Landsberger Str . Ist.
Erkner : Albert K- rnicke Friedrichstr . Ll.
Fichtenau : K r a e tz k e , Bismarckstr . 1.
Falkenberg : S a l z m a n n , Fglkenberg , Dartenstabtstr . 16.
Friedenau : Rhcinstr . 27. Ecke Rännebergstraße .
Fredersdors . Petersdagea : Uskeuwalter . Petershagen .
Friedrichshageai H o f f m a n n . Friedrichshageu , Kurze

Etratze 1.
Stfinau : F r a n , Klein Friedrichstr . Ist.
Lalensee , Grunewald : Halensee , Iohann - Eigismund - Str . 13.
Sennigsdork : E m m u > a t . Ralhrnaustr . 7.
Sohenneuendorf : Siegeris , Bismarckstratze .
Zohannisthal . Alwin Dammlicki Bismarckstr , st.
Karlshorft : Otto . Hciligenbergstr . 16.
Kaulsdorf : L i e b i g , Finsterberger Etr . 14.
Königswusterhausca : E. Meyer . Potsdamer Str . st.
Kivcnick , Hirschgarten : Echlgg Kietzer Str . st ( Laden) .
Lichtenberg I: Lichtenberg . Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg II, Rummeizdurg , Stralau : Lichtenberg , Box.

Hagener Str . 62.
Lichtenberg III . Friedrlch - Ielde ! Frankfurter Allee 183. Laden .
Lichtenrade : Franz Wlchura , Kaiscr . griedriH . Str . 9.

Restaurant .
Lichterkelde - Vst, Lankwitz ! H. Wenzel . Lankwitz . Kaiser '

Wilbelm - Str . 3.
Lichterseldc - Sest ! Der » dt . Steglitz « Str . lll .

Mahladorf : Emil Rausch , Lemiestr . B.
Mariendorl : Aua » st L et p Chausseestr . 2Z.
Marienselde : Berliner Str . 143.
Reuenhagen W e n z I e giegclslr . 71.
Neukölln I: N- ckarstr . 2.
Neukölln II : Siegfriedstr . 28, ES.
Neulölln - Britz : Mittag , Britz , Ehausseestr . 32.
Niedrrschöneweide : Schindler , Fcnnstr . 23.
Nowawe « : Karl Krohnderg Eiiendahnstr . Ist.
Oranienburg : Heim . Loenhardt , Etralsundcr Sil 6,
Oberichöneweide : Robert Paul Matbildcnslr . 3.
Pankow : R i fi m a n n Mllhlrnstr 76.
Potsdam : K i r st e . Spandauer Str . 8.
Rahnsdorf : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Neinickeudori . ON Zchöndsl, : Albert Dahle Prooin ,

strafi ? 36 lLodeni
Neiuickeubors . Rsieuthal : W. Büro , Prinz . Seinrich . Str . 34,
Schmargendori : Reh ab . Breite Wir . 4.
Schöurberg : Belziger Str . 27.
Senzig . Zstittcnwalde , Schenkeudors , Niederlehme . Nene

Mühle , sternsdors , C- blow : F r i e d c w a I d . Senzig .
Ehausseestr . 34.

Siemensstadt : Friese , Bödickersteig ig .
Steglitz : geitungs - Kiosk . Ditppelstr . 41.
Svandau : Lindenuker 34.
Staaken : B ö l k e l . Elchcnwinkel 16.
«iideude : Lud » ist . Halskestr . LS.

Tegel , vorstqwalbr . R- Inickendorf - West. Tegelort , Jon : »
selbe , Conradshöbe . Wirtenau , Waidmanuelust . Hrrmö .
dsrf , Hohennrnrnborl . Birlentrrrder : Paul K i c n a st
Borsigwalde . Räulchstr . 16.

Teltow : Häsel . Ritterftr . 23.
Tempelhof : Kaiser - Dilhelm - Etr . 13.
Tempelh - s : Kandier . Hohen , ollernkorso «.
Trebbin : Döring . Sahnhosstr . 62.
Treptow : W e i tz . Kiefholzstr . 18b.
Weißrnscr : K r e u n I e,. Berliner Allee 54.

N i l I m a n n . Carmen - EHIVa- stratze 57.
Wildäu . Soherlchme : R u d. L e t t o w.
Wilhelmshaqen . Helsenwinkel : Schulze . Wilhelmshagei »

Wilhelm str. 31.
«ilmersdorf : Holsteinische Str . 13. Tübinger Str . 2- .
Wittenall : Wilh . gimmermann . Rosenthaler Str . 4«
Waltersdorl : Sckurbaum Eickendamm 22.
steblendoti scklachteniee Nikolassee : W e ll n e r gehl «»

darf . Teltower Str . 3.
Zentk - n, Micr - dois - A. Behling . Dahnhafstr . 2.
zosse «: Witt , Bahnhosstr . 23.

Säwlliche LIterawr sowie alle wissenschaftlichen Werl
werden gelielert .

Sonata 0» stad die Delchält - st - llev a eschloste ».
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